
Voer-

Poſt

irr),

ver

43
rau-

teh-
ſpie
ſelbſt
Jah-
ums
ünſt-
ndet,
Hof
Sein

rm
nath
hat.

rö-
ard.
fer.

h

S

e

S

Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur:
1 Thlr.

Der Conrier. Inſerate für den Courler werden an
genommen Jn Leipzig in der
Buchhandlung von H. Kirchner,
Univerſitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.
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Jn der Expedition des Couriers.

und Lan d.

RNedakteur Dr. Schadeberg.

Halle, Freitag den 22. Januar
Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Von der Saale, d. 20. Jan. Beſchluß von Nr. 17.)

Will man die Lage des geringen iriſchen Volks erkennen,
ſo darf man nur die elenden Huütten, die es bewohnt, be-
ſuchen und man wird ſehen, wie entbloßt es lebt. Kaum
möchte man wagen, dieſe jämmerlichen Behauſungen den
elenden Wigwams der Rothhaääute in den Wuſten Nord-
amerika's zu vergleichen. Selbſt mitten in den Städten Jr-
lands findet man neben den Palaſten im Mittelpunkte ent-

legene Quartiere, welche den ärmlichſten und bettelhafteſten
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Quartieren orientaliſcher Städte zur Unzierde gereichen wuür-
den, es herrſchen dort Krankheiten, welche Folgen des Elends
und der Entblößung geweſen ſind, ohne Aufhoören herrſcht
dort der Typhus wie die Peſt in Konſtantinopel. Dieſe
Verwuſtungen hat die engliſche Handelsfreiheit und das
engliſche Kapital angerichtet. Die Kapitalien ſind unerbitt-
lich; ſie dringen vor wie der Wind, wie der Dampf, wie
der Blitz, ſie werfen alles auf ihrem Gange nieder. Durch
dieſes Mittel beſeitigen die Volker, welche die Uebergewalt
haben alle Hinderniſſe. Um ſo ſchlimmer fur die Schwa-
chen, wenn ſie ſich nicht dagegen zu verſchanzen wiſſen.
Nur ein einziges Beiſpiel wird genugen, um die Allgewalt
der engliſchen Kapitalien auf den iriſchen Verkehr mit dem
Auslande darzuthun. Jm Jahr 1844 liefen in den drei
britanniſchen Königreichen 1409000 Schiffslaſten auf aus-
ländiſchen Fahrzeugen ein. Davon kamen auf die irlandi-
ſchen Häfen 18881 Laſten. Wie kommt dies Die Häfen
Frlands ſind gleichſam ausgetrocknet und verſandet. Aber
wodurch Durch die Uebermacht der Häfen Englands, durch
die Anziehungskraft ſeiner großen Marine und ſeiner uner
meßlichen Kapitalien. London, Liverpool, Briſtol, Hull und
zwanzig andere engliſche Hafen üben eine furchtbare Kon-
kurrenz, gegen welche die armen Häfen Jrlands unfähig
ſind zu kämpfen. Die Folge davon iſt aber daß dieſe letz
tern nur 18881 Schiffslaſten von Außen her erhielten, ge-
Vrie den 1409000, welche das reiche England anzog.

er Werth der fremden und Kolonialprodukte betrug fur
England 73547788 Pf. St. oder nahe 528 Mill. Tlzlr.,

nach Jrland wurden nur für 1893767 Pf. St. oder 12
Mill. Thlr. eingefuührt. Die Ausfuhr an Jnduſtrieproduk-
ten Jrlands iſt gegen die Englands verſchwindend. Was
könnte auch Jrland ausfuühren? Seine Baumwollengewebe
können mit denen von Glasgow und Mancheſter nicht in
Bewerb treten. Es beſitzt keine Potterien, keine Stahl-
und Meſſerſchmiedewaarenfabriken; es beſitzt nichts, was es
den Werkſtätten von Staffordſhire und Birmingham ent-
gegenſtellen könnte. Einen eigenthumlichen Gewerbszweig
beſaß es; ſeine Leinwand war beruhmt. Die Engländer
haben ihm dieſe Huülfsquelle fur immer entzogen und dieſe
urſprungliche Landesinduſtrie iſt zum Monopol fur England
geworden. Was noch unter dem Namen der iriſchen Lein
wand in den Handel fommt, iſt engliſches Fabrikat, dar
geſtellt aus iriſchem Flachſe. Dieſe Thatſachen ſind das
Reſultat vollkommner Freiheit und gänzlicher Gleichheit in
Fabrikation und Handel beider Länder; ſie haben ſich wäh-
rend eines halben Jahrhunderts gebildet und Jrland in
die erbarmungswuürdigſte Lage verſetzt, die nur entſtehen
kann, wo dem Volke alle Nahrungsquellen abgegraben ſind.
Dieſe Thatſachen ſind das Reſultat der Handelsfreiheit.
Kehme man an, Jrland regiere ſich ſelbſt nach ſeinen eige-

nen Geſetzen. Was wurde aus ihm geworden ſein Es
hatte den Schutz verloren, den ein geringeres Land ſtets
von einem ihm uberlegenen erhaält; es wurde ein Staat
dritten vierten Ranges geworden ſein. Dieſer Nachtheil
wurde zehnmal durch ſeine verbeſſerte innere Lage aufgeho-
ben ſein. Denn ſofort wurde dieſer Staat gegen die ubri-
gen Länder, namentlich gegen England Schutzmaßregeln zu
dem Zwecke ergriffen haben, daß der großte Theil der zu
ſeinem Bedarf nothwendigen Gegenſtände im Lande ſelbſt
producirt wurde. Zu gleicher Zeit würde er im Auslande
ſeinen gerechten Antheil an den ſeiner Jnduſtrie und ſeiner
Conſumtion unentbehrlichen Erzeugniſſen zu erhalten geſucht
haben. Seine Flagge würde auf allen Meeren und in al-
len Hafen geachtet werden. Frland wäre nicht um ein vol-
les Jahrhundert gegen die übrigen Kontinentalſtaaten zu
ruck, wenn es das Gluck gehabt hätte, unabhängig zu ſein.
Statt daß uns dieſe Nation jetzt das Schauſpiel einer trau-



rigen Botmäßigkeit und einer Schrecken erregenden Armuth
darbietet, wurde ſie uns dasjenige des Wohlſeins und der
Ehre darbieten. Es wurde ſich nicht eine ſo geringe Zahl
der Einwohner der Jnduſtrie widmen, weil nur in England
große Manufaktur- Anſtalten gedeihen es wurde nicht der
Gegenſatz zwiſchen dem Ueberfluſſe an Agrikultüriſten und
dem Mangel an Gewerbtreibenden ſtattfinden. Man wuür-
de behaglich leben und der Handel wurde durch Jrland und
fur Jrland blühen. Alles käme darauf an, daß Jrland in
ſeiner Unabhängigkeit ſich und ſeine ſchaffenden Natur- und
Menſchenkraäfte zu ſchutzen wiſſen wurde. Wer aber wollte
zweifeln, daß das iriſche Volk das ſchreckliche Beiſpiel, das
Jndien und Portugal aufgeſtellt haben, nicht verabſcheuen
würden Wer wollte glauben daß es ſo unuüberlegt han-
deln wurde wie die kleinen norddeutſchen Staaten, die mit-
ten in ihrer Fruchtbarkeit täglich mehr verarmen, bloß weil
man dort befangen genug iſt zu glauben der Gewerbfleiß
mache das Volk arm und elend?

O BVerlin, d. 19. Jan. Jn der theologiſchen Fakul-
tat unſerer Univerſität wird bereits ſeit mehreren Seme-
ſtern eine bemerkenswerthe Abnahme der Studirenden wahr-
genommen.

Die Allgem. Preußiſche Zeitung und nach ihr auch die
heutige Voſſiſche Zeitung enthalten in einem ausfuhrlichen
Artikel Auszuge aus den verbotenen Schriften von Marr,
Heinzen und Freiligrath, in der Abſicht, gegen die ſocialiſti
ſchen und reſpective communiſtiſchen Tendenzen dieſer Schrift-
ſteller abſchreckend zu wirken. Die Angelegenheit des in
Koblenz verhafteten Dr. Dronke wird außerordentlich ernſt
genommen und hat erſt in den jüngſten Tagen wieder zu
einigen hieſigen Polizeihausſuchungen nach Briefen c. An
laß gegeben. Es ereignete ſich dabei das quid pro quo,
daß eine ſolche Hausſuchung auch bei dem loyalen Redak-
teur der Zeitungshalle, dem Dr. Guſtav Julius, ſtattfand,
während ſein Vater, der Kaufmann Julius, gemeint war,
der allerdings in ſofern mit dem Hrn. Dronke in Verbin-
dung ſtand, als er eine ihm gegen denſelben cedirte Forde-
rung eines Weinhandlers beizutreiben geſucht hatte.

Die ſchon einmal und zwar, wenn wir nicht irren,
im vorigen Winter aufgetauchten Geruchte von einer zu er
richtenden Burgergarde, um dieſelbe zur Unterſtützung
der Polizei bei den vermoögensrechtlichen Unſicherheiten zu
verwenden erwachen von neuem.

Unſere Wildſteuer iſt nunmehr wohl als beſchloſſen
anzuſehen. Die gutmuthige Beſchränktheit, der wir auch
die erſte Anregung dazu in einem Eingeſandt der Voſſi-
ſchen Zeitung verdankten, mag ſich immerhin freuen, daß
der Wohlhabende jetzt gleichfalls eine Laſt trage, von der
er bisher auf Koſten des Aermeren unbillig eximirt war.
Wer indeß conſequent zu denken verſteht, der muß es weit
mehr beklagen, daß die Schlachtſteuer in einem Augenblick,
wo man ſie in den Städten zu bekämpfen ſucht, dort ge-
wiſſermaßen eine neue Stuütze erhalt.

Königsberg, d. 12. Jan. So wie Dr. Rupp in dem
„offenen Brief an Dr. Behnſch“ kürzlich ertklärte, er wolle
eine Vereinigung ſeiner Gemeinde mit dem Chriſtkatholiken
nicht, ſo hat auch jetzt die hieſige chriſtkatholiſche Gemeinde
an alle chriſtkatholiſchen Gemeinden in Deutſchland ein
Sendſchreiben erlaſſen, worin ſie ſich entſchieden gegen eine
Vereinigung mit den freien evangeliſchen Gemeinden aus-
ſpricht, weil, wenn auch fur die freien Gemeinden ein und
daſſelbe Ziel gelte, doch die dahin fuührenden Wege in bei-
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den Gemeinden »verſchieden ſeien. Es heißt in dieſem
Schreiben:

„Der Katholicismus aus deſſen Schooße wir geboren ſind,
hat eine mehr praktiſche Natur darum muß unſern Gemeinden
das Leben noch mehr am Herzen liegen als die Erkenntniß. Das
Leben haben wir vor Allem im Sinne des Chriſtenthums in un-
ſern Gemeinden zu bilden zu geſtatten und zu erbauen. Aus
dem vernunftgemäßen Leben kommt uns von ſelbſt die vernugnft
gemäße Erkenntniß. Der Proteſtantismus in welchem die freien
evangeliſchen Gemeinden ihren Urſprung haben, hat einen mehr
theoretiſchen Geiſt darum muß in dieſen Gemeinden mehr die ver
nunftgemäße Erkenntniß“ ſich geltend zu machen ſuchen aus der
Erkenntniß, die weil eine freie, auch eine lebendige iſt, erwächſt
hier von ſelbſt das der Erkenntniß gemäße Leben.“

Auch die franzoſiſchreformirte Gemeinde, wo während
der Suspenſion des Predigers Detroit jetzt kein Gottesdienſt
gehalten wird, denkt für ſich eine freie Gemeinde beſonders
zu bilden für den Fall, daß ihrem Prediger nicht nachgege-
ben wird, das apoſtoliſche Symbolum nicht verleſen zu
dürfen. Die 109 Proteſtirenden der hieſigen deutſchrefor
mirten Gemeinde haben bereits ihr beſonderes Glaubensbe-
kenntniß, worin ſie ſich entſchieden gegen die Symbole aus
ſprechen, der vorgeſetzten Kirchenbehoöörde eingereicht. Die
freie evangeliſche Gemeinde wird den Tag ihres einjährigen
Beſtehens am 9. Jan. feierlich begehen.

Harburg, d. 15. Jan. Bei dem bekannten Hafen-
projecte handelte es ſich um die Frage, ob die Stadt oder
das Schloß Harburg zum Freihafen zu proclamiren ſei.
Eine auf hoöhern Befehl zuſammenberufene Commiſſion ver-
ſammelte ſich demnach heute. Sonderintereſſen wollten das
Privilegium auf das Schloß beſchränkt, die Freunde des
Gemeinwohls auf die Stadt überhaupt ausgedehnt haben.
Die Letztern ſiegten glanzvoll. Und ſo wird denn jetzt dem
benachbarten Hamburg eine neue Quelle der Geſchäftsthä-
tigkeit, der Stadt Harburg ein neues reges Leben einge-
haucht werden koönnen, wenn der Beſchluß, welcher ſich der
Geneigtheit der Regierung ſicherlich erfreuen darf, zur Aus
führung gelangt.

Kiel, d. 15. Jan. Nach dem Hoch, welches am 13.
Jan. abermals Buürger und Studenten dem verehrten Be
ſeler gebracht, kam es zwiſchen der Volksmenge und einer
Jagerabtheilung, die das Haus des ebenfalls hier anwe-
ſenden Hrn. v. Scheel bewachte, zu einem blutigen Zuſam-
menſtoß. Ein Dr. Cornils aus Garding ſoll ſchwer ver-
wundet ſein. Das Volk hielt ſich uübrigens abermals in
den Schranken der Geſetzlichkeit, ſodaß die große Militair-
macht, welche aufgeboten wurde, nicht gebraucht werden
durfte. Doch iſt die Gährung und Erbitterung ſehr groß,
und ſelbſt die ſonſt ruhigſten Männer können ihren patrio
tiſchen Unmuth nicht mehr unterdrucken. Beſeler iſt in
Folge der Anklage aus der Wählerliſte geſtrichen, worauf
es wohl hauptſächlich abgeſehen war. Jn ſeiner Dankrede
an das Volk ſprach er ungefähr Folgendes: „Seinen Platz
zu verlaſſen iſt Schwache. Dieſe Schwäche fällt aber nicht
der abgetretenen Majorität zur Laſt ſondern unſern Jnſti-
tutionen. Sie genügen unſerm Beduürfniß nicht und muſ-
ſen im Geiſte echter Volksrepräſentation geändert werden.
Darum ein Hoch auf die wahrhaft freie, kraftige Verfaſ-
ſung, die wir erſtreben muüſſen!“ Es hat ſich hier ein
aus Repräſentanten aller Landestheile beſtehendes Comité
gebildet, das in beiden Herzogthumern eine Geldſammkung
von 1 bis 15 Schill. veranſtalten will, um zu Ehren Be-
ſeler's eine nationale Einrichtung zu treffen. Da der ver-
ehrte Kammerpräſident wahrſcheinlich auch ſeine Advocaten
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beſtallung verlieren wird, ſo bietet ſich dieſe Geldſammlung
recht gelegen dar, den Mann des Volks volksthümlich vor
Mangel zu ſchutzen.

Nach andern Nachrichten hat in Kiel auch am 14.
Jan. die Stimmung des Volks gegen den noch immer an-
weſenden Herrn v. Scheel ſich lebhaft ausgeſprochen in

dem man mit Pfeifen und Ziſchen ſeine Wohnung begrußte.
Wieder wurde durch die Stadt Allarm geblaſen und Mi-
litairmaſſen zogen zum Schutze des Herrn v. Scheel heran,

indeſſen kam es zu keinem Conflict zwiſchen Volk und Mi-
litair. Am Tage zuvor ſind Verwundungen zweier Perſonen
vorgekommen; eine deshalb erhobene Reclamation ſoll nur
zu einem Verweiſe der Betreffenden geführt haben. Daß
übrigens die Regierung uüber den Werth und die Wirkſam-
keit des geweſenen Commiſſars bei den Standen anders
denke als die übrige Welt, ſcheine daraus hervorzugehen,
daß derſelbe ein königliches Geſchenk von 12,000 Thaler
erhalten hat. Auch der Abgeordnete Tiedemann iſt unter
Anklage geſtellt, und zwar iſt der Gegenſtand der Anklage
bei dieſem die Nortorfer Volksverſammlung vom 14. Aug.
v. Jahres. Aehnliches wird in Bezug auf den Eiſenbahn-
director Theodor Olshauſen in Kiel erzaählt.)

u. Frankreich.Paris, d. 14. Jan. Die bekannt gewordenen Docu-
mente zur Aufklärung der Frage von den ſpaniſchen Hei-
rathen werden, wie vorauszuſehen war, von den pariſer
Journalen vielſeitiger Kritik unterzogen. Was aber nicht
vorauszuſehen war, ja kaum erwartet werden konnte, iſt,
erſtens, daß die Preſſe, im Ganzen genommen, der diplo-
matiſchen Kunſt des Herrn Guizot Gerechtigkeit widerfah-
ren läßt, und zweitens, daß die Debats nach der Veroffent-
lichung der Actenſtücke neuerdings in einen erbitterten Ton
gegen Lord Palmerſton verfallen, während ſie in der jüng-
ſten Zeit oft und viel verſucht hatten, den Groll des ver-
letzten, weil uberflugelten, Whigminiſters zu verſöhnen, um
dadurch die Wiederherſtellung des guten Einvernehmens
mit England anzubahnen. Aus dem neueſten Artikel des
ronſervativminiſteriellen Organs ſtellt ſich ſo ziemlich klar
die Thatſache heraus, daß Frankreich in Folge der ſpaniſchen
Heirathen und des Krakauer Vorgangs zur Ergreifung einer
iſolirten Politik gedrungen iſt und ſich auch ſchon in dieſe neue
Stellung zu bequemen anfängt. Die Schlußſtelle des erwahn-
ten Artikels erklärt nämlich: Wir vertrauen, das Licht,
welches nun über die Thatſachen verbreitet iſt, werde der
engliſchen Regierung, dem engliſchen Volk die Augen oöffnen.
Wir tragen kein Bedenken, dieſe Hoffnung, dieſen Wunſch,
auszuſprechen. Wir unſererſeits haben nichts zurückzuneh-
men, nichts zu bedauern, bei der politiſchen Linie, die wir
ſeit ſechszehn Jahren und langer eingehalten haben. Wir
betrachten die Allianz der zwei großen freien Nationen Weſt-
Europas, die wir in noch ſchlimmeren Tagen ſtets verthei-
digt haben, nicht als eine Taäuſchung oder als eine Ver-
lockung. Wenn grundloſe Leidenſchaften und ungerechte
Vorurtheile ſie ſtoren konnten ſo hoffen wir, Zeit und
Ueberlegung werden zu beſſern Geſinnungen führen. Jeden-
falls aber halten wir Frankreich fur groß und ſtark genug,
daß es allein die glorreiche Wucht der Freiheit und der
CLiviliſation tragen kann wir werden die Bewahrung die-
ſer Guter nicht denen anvertrauen, die nur Muth haben,
ſie zu verwunſchen und Arme, ſie zu erſticken. Das Jſo-
lirtſein macht uns keine Unruhe; wir werden nicht, um
ſchneller herauszukommen, die Hande ergreifen, welche
noch die zuckenden Reſte Polens umſchließen“s. Das mini-

ſterielle Blakt hat ſich zu dieſer etwas unbeſonnenen Aeuße-
rung durch ſeine Animoſität gegen die Preſſe hinreißen
laſſen die bekanntlich ein ruſſiſch -franzoöſiſches Buündniß
anempfiehlt.

Die finanzielle Lage des Landes giebt den meiſten Blät-
tern Veranlaſſung ſich in ſehr beſorglichem Tone zu außern.
Trotz der Bemühungen des Finanzminiſters Lacave-Laplagne,
über die Lage des Schatzes möglichſt zu beruhigen, iſt es of-
fenbar, daß er ſelbſt nicht ohne Beſorgniß das Deficit ſich in
bedenklicher Weiſe erweitern ſieht. Den enormen Ausgaben
nach zu urtheilen, welche in dieſem Jahre gemacht werden
müſſen, wird das Deficit, welches im Jahre 1846 ſich auf
79 Millionen belaufen, bis Ende 1847 wahrſcheinlich die
Summe von 150 Millionen uüberſteigen. Der Finanzminiſter
hofft zwar, alle außerordentlichen Ausgaben, die man zu ma-
chen genöthigt ſein wird, mit einer Emiſſion von 65 Millio
nen in Schatzbons beſtreiten zu können. Allein, wenn die
Einnahmen nicht raſch und in entſprechender Weiſe ſteigen,
um dieſe Maſſe flottanter Effecten wieder aus der Circulation
zu ziehen wird man, ſo viel iſt gewiß, gezwungen ſein, zu
einem neuen Anlehen von wenigſtens 150 Millionen Zuflucht
zu nehmen.

Vermiſchtes.
Weißenborn, d. 18. Jan. (Eingeſandt.) Eine

recht ruhrende und ſeltene Feier vereinigte geſtern eine große
Menge von Menſchen in der geräumigen Kirche zu Liſſen-
Der bisherige Candidat Zeumer aus Naumburg empfing
als zukunftiger Prediger der evangeliſchen Deutſchen in
Nordamerika die kirchliche Weihe durch die Ordination.
(Das koöönigl. Conſiſtorium hatte dem Zeumer auf ſeine Bitte
die Reiſe nach Magdeburg erlaſſen und dem Superinten-
denten Moöller zu Liſſen die Ordination uübertragen.) Der
Ordinandus hielt über Pſ. 23 eine Predigt, welche, getra-
gen von einem ſchwermuthigen Ernſte, ſich tief einſenkte
in die Herzen der Horer. Noch ergreifender war die Weih
rede des Ordinators, welcher zu dem angeſchlagenen Tone
gleichſam den Grundton angab. Als nun erſt die vier aſſi
ſtirenden Geiſtlichen dem Ordinandus paſſende Bibelſpruche
zuriefen und unter Auflegung der Hände ihre Segenswun-
ſche ausſprachen: da wagte man's kaum zu athmen und
nur wenig Augen blieben ohne Thränen. Unmittelbar nach
der Ordination empfing der Ordinirte allein das h. Abend-
mahl, womit dieſe ſchone, uns allen unvergeßliche Feier
ſich ſchloß.

Am 7. und 8. Januar Abends hat man in Goörlitz
ſtarkes Wetterleuchten, in der Nacht zum 9. ſogar Blitz
und Donner, aber, wie es ſcheint, nur von einem Meteor
(Feuerkugel) wahrgenommen.

Stettin, d. 18. Jan. Auf dem hieſigen Eiſen-
bahnhofe iſt ein Arbeiter dadurch zu Tode gekommen, daß
er ſich, gegen die Befehle, vor einen wegzubringenden Wa-
gen ſpannte, ſtatt ihn hinten zu ſchieben. Seine ſchieben-
den Kameraden ſahen nicht, daß er ausglitt, der Wagen
ging über ihn weg und er war auf der Stelle todt.

Der Baron Anſelm v. Rothſchild, Chef des Frank
furter Hauſes, hat von der Königin Jſabella II. den Orden
Jſabella's, der Katholiſchen, erhalten. Dieſer Orden wurde
in Spanien fur die Verherrlichung der Vertreibung der
Mauren und Fsraeliten geſtiftet.



FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.
Selma von Helbig,

Carl Wilhelm Streubel,
Dr. med. und Stadtgerichts Arzt.

Merſeburg und Leipzig,
den 17. Januar 1847.
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Bekanntmachungen.
Die Verdingung einer Herſtellung an

dem Thurmdache zu Zſcherben ſoll den
Mindeſtfordernden übertragen werden zu
welchem Zweck ich Unternehmungsluſtige
einlade Montags den 25. d. M. Vormit-
tags 11 Uhr in meinem Geſchäftszimmer
ſich einzufinden.

Halle, den 17. Januar 1847.
Der Bau Jnſpector

Schulze.

Zum meiſtbietenden Verkauf des sub
Mr. 1365 an der Promenade hieſelbſt be
legenen, ganz neu erbauten Hauſes, mit 8
Stuben, nebſt Kammern und Küchen,
Waſchhaus, Ställen, Hof und Garten,
habe ich im Auftrage des Beſitzers einen
Termin auf
den 25. Januar d. J. Nachmittags 3 Uhr
in meiner Expedition anberaumt und lade
Kaufluſtige dazu ein.

Der Juſtiz-Commiſſarius
Gödecke.

HausVerkauf. Auf den 28. Ja
nuar d. J. Vormittags um 10 Uhr ſoll
das im guten baulichen Zuſtande befindliche
Wohnhaus des verſtorbenen Riemermeiſters
Herrn Bernhardt Hühnig in der Hal-
liſchen Straße in Eisleben worin 3 Stu-
ben 5 Kammern, 1 Laden, 2 Küchen,
1 Keller, 2 Gewölbe, 1 Brunnen, Pferde
ſtall und Scheune befindlich iſt, erbthei
lungshalber meiſtbietend in Pr. Cour. im
Hauſe ſelbſt verkauft werden.

Eisleben, den 14. Januar 1847.
Melcher.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe iſt
zu verkaufen bei Frit ſche in Schwitters
dorf bei Wettin.

Franzöſiſche Oxhoft Gebinde und Rum-
ſtücke von circa 400 Quart in Eiſen bei

F. W. Rüprecht.

Sonnabend Militair- Concert und Pfann-
kuchenfeſt, wozu ergebenſt einladet
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Von unſern in und außer Deutſchland und auch bereits dort rühmlichſt bekannten,
v onvielen Sanitätsbehörden geprüften

verbeſſerten Rheumatismus-Ableitern,
genannt

OHrientaliſche Rhenmatismus-Amnlets,
à Stück mit Gebrauchs Anweiſung 10 und 15 Sgr. noch ſtärkere 1 Thlr.

gegen chroniſche und akute Rheumatismen, nervöſe Uebel und Congeſtio
nen, als: Kopf-, Geſichts, Hals und Zahnweh, Ohrenſtechen, Laufen und Brau
ſen in den Ohren, Harthörigkeit, Augenfluß, Bruſt-, Rücken- und Hüftſchmerzen,
Knie-, Fuß- und Handgicht, Krämpfe, Gliederreißen, Paralyſe, Herzklopfen, Schlaf-
loſigkeit, Geſichtsroſe u. ſ. w. Hat der Magiſtrats- Aſſeſſor und Kaufmann
Herr Heinrich Hoffmann zu Schkeuditz ein Lager erhalten.

Faſt täglich gehen uns Atteſte über die vortreffliche Wirkſamkeit unſerer Rheumag-
tismusAbleiter zu, und erlauben uns heut, nachſtehendes zu gefälliger Kenntnißnahme
Eines reſp. Publikums zu bringen:
V Von den Herren Wilh. Mayer Co. in Breslau nahm ich, auf deren

Wunſch, eine Anzahl orientaliſcher Rheumatismus-Amulete in Commiſſton.
Jch hatte Gelegenheit, die außerordentliche Wirkung derſelben ſowohl an mir

ſelbſt als an Anderen, die ſich derſelben zur Abhülfe rheumatiſcher Leiden bedienten,
zu erproben, und kann ſelbige daher als völlig ihren Zweck erfüllend empfehlen. Ein
Beiſpiel von vielen, wo ſich deren reeller Nutzen klar herausſtellte, mag hier zur Be
gründung meiner Behauptung einen Platz finden. Ein bei mir arbeitender Tagelöhner
litt ſeit Z Jahren an Augenfluß, in Folge deſſen bereits das eine Auge, trotz aller
angewandten ärztlichen Mittel, ſo gut wie verloren ging. Auch das andere Auge
wäſſerte beſtändig, und hinderte den Armen oft wochenlang an dem Erwerbe ſeines
Unterhaltes. Selbſt zweifelnd, daß ein Rheumatismus-Amulet ihm helfen könne,
ſchenkte ich ihm, als er, bei mir wieder arbeitend, wieder heftig an den Augen litt,
und ſeine Arbeit deshalb niederlegen mußte, zum Verſuch eines jener Amulete, hieß
ihm zu Hauſe gehen, ſolches anzulegen, und ſich einige Tage zu ſchonen. Am dritten
Tage kam derſelbe zu mir und dankte mir mit Thränen für das ihm geſchenkte Mit-
tel. Das geſunde Auge war klar, und der Augenfluß iſt ſeitdem nicht wiedergekehrt.

Oldenburg im Holſtein., den 18. Juli 1846.
C. Fränkel, Rathsmitglied und Buchhändler.

Der Wahrheit gemäß beſcheinige ich hiermit, daß ich nach kurzem Gebrauch eines
mir in der hieſigen Niederlage bei Hrn. II. W. Wallberg, Altewallsbrücke Nr. 1,
gekauften verbeſſerten Rheumatismus- Ableiters von Wilh. Mayer Comp. aus
Breslau von meinen Rückenſchmerzen, wegen deren Heftigkeit ich nicht ruhig im Bette
liegen und nicht ohne Hülfleiſtung aufſtehen konnte, ſo vollſtändig befreit bin, daß
ſich ſeit länger denn vier Wochen auch nicht der mindeſte Rückfall bemerklich gemacht
hat. Jndem ich dies auch mündlich Jedem zu verſichern ſehr gern geneigt bin, wün-
ſche ich, daß dieſes Mittel, deſſen Preis überdies im Verhältniß zu ſeiner Vor
trefflichkeit ſo billig iſt, daß ſeine Anſchaffung auch dem wenig Bemittelten leicht wird,

recht häufig von an rheumatiſchen Uebeln Leidenden angewandt werden möge.
Hamburg, den 26. Sept. 1846.

A. M. Campioni, Glaſermeiſter,
Neuſtädter Fuhlentwiete, Ecke des Schulganges.

Alle bis vor Kurzem angewandten Mittel gegen die mir vor ca. 2 Jahren durch
Erkältung zugezogene Gicht im ganzen Körper blieben ohne Erfolg da wurden mir
denn auch die verbeſſerten Rheumatismus-Ableiter von den Herren Wilh.
Mayer Comp. in Breslau als probat empfohlen. Jch unterließ nicht, mir einen
ſolchen aus der Niederlage des Herrn C. W. Schwedler à 15 Sgr. holen zu laſſen,
und ich muß mit Wahrheit bekennen, nach Verlauf von 2 Tagen bin ich nach dem
Gebrauche der Amulete frei von allem Schmerz, weshalb ich den Gebrauch der Rheu
matismus-Ableiter von den Herren Wilh. Mayer Comp. einem jeden Leidenden

empfehlen kann.

Neu-Ruppin, den 25. Auguſt 1816. Seehauſen, Zimmermeiſter.

der Gaſtwirth Pohle in Schlettau. Wilh. Mayer S Comp, in Breslan.

h h VBeilageGebauerſche Puchdeuckerei.
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Beilage zu Nr. 18
d e s

Co u riers, Halliſſcher Zeitung für Stadt und Land
Freitag, den 22. Januar 1847.

ior 2h Amerikazen Hrru. Kaufl. Weimar a. HambuAh Mit dem S C er a Wurzbnrg, Detſche a. Berüe Hausrath a. Pforzheim, Tha-m Nachrichten aus Voſton wer ſind am 13. Januar a. Bern Schuge d Guftine a. Frankfurt, Hübner
44 getroffen. Die Meld „Januar zu Liverpool ein Goldnen Ring: Hr. Pauptmann Roſenkranz a. e25. December Her on e beſſ e gehen bis zum e Kroppenſtädt a. Halmerode Die Hrn n et
a t ongreß beſchäftigte ſich vornehmli ru a. Berlin, Sevfert a. Wolfendüttel unmit der Berathun ab h ich Goldnen Löwen: enbüttel, Klobe a. Magdeburg.h me g über die Botſchaft des Praſid te n: Hr. Lieut. v. Heinberg a. Erfurt(vom 8. Dec. v J.) und den Kri enten B. v. Colas a. Berlin. Hr. Aſſe rt. Hr. Partik.v. J- ieg mit Mexiko. Die De- a. M ſor Roppe. n. Hr. Kaufm. Rejonbatten waren un t. tie De agdeburg Kahlenberg a. Leipzi do

cen gemein ſcharf und lebhaft. De Schwarzen Bar:lene Zoll auf Thee und Kaffee dürfte oweric d lege Sorbachanſeg s Pfabe a. Berlin Ludotph a.
werden. Präſident P ewilligt Mechanikus Strei r. Backhaus a. Magdeburg. Hr.mir tantenhaus gerichtet o eine d an das Repraſen- termann a Segen r a. Braunſchweig. Hr. Lederhdir. Aech

en, tet. verräth ſich in derſelben die Ver- Stadt Hamburg: Hr. PoſtFin legenheit des Präſidenten, dem nachgerade ſeine Erobe- Gerdardt rei r Vor rWe- rungspolitik uber den Kopf wächſt. Mißbilligend war im Oekon. Comm. Stirmer a. Bradrrong“ r oſn Pr
ner Congreß bemerkt worden, welche Gewaltübergriffe die An den gel h r. Deteg. dofwann
u fuhrer der meiſt aus Freiwilligen zuſ un Gokdnen o Der neter Biler Jonſter b gen zuſammengeſetzten Trup Koufi. Kühne a. Berlin S nſtanz Die Hrrn-uge u theilungen auf ihren abenteuerlichen Zügen nach Neu n Schulz a. Magdeburg.
nes ſwe di und Californien ſich erlaubt haben. Republikani
ne, e Eiferſucht hat den Präſidenten zur Rede geſtellt Eiſenb „Aktihat zu wiſſen verl 6 man ahn- ktien.itt, faſf erlangt, ob er ſeinen Untergebenen die ver Berlin, den 19. Jieß aſſungswidrige Ermächtigung zur Aufnahme neuer Staa- Ah Januar.
ten r d nd Union ertheilt habe. Polk antwortete auswei- Jnländiſche.
it nd und beguutigend. Seine Botſchaft wurde aber bei „-=SCCTT-- leet Se Der ad eben nicht freundlich aufgenommen; bei eini Sr. Porrd. Mag r. r r r. r f. IWief

n der geſchraubten Phrafen entſtand ein L e h e rlqudens: di t rer n aächeln des Un Lt. C. 5 100 99 erl.-St. I. A. u. B. 111 110
rm ſie bl Botſchaft wurde einer Commiſſion uberwie- Magdeb. Leipziger u e n r eetet reichlichen Stoff zu aufregenden Debatten prior 4 erg

eew Berl.Anh. abgeſt. Rang rior. 177 er e t1, Getreidepreiſe r e e 4 92 91us Nach Berliner Scheffel und P G Prior. 4 Pyier d 992tte Magdeburg, den re uß. Selde.) Rheiniſche 872/, ssr/,Niederſchl. Zwei Ja 99g, Len 0. Januar. (Nach Wispeln.) Prior. 4 2 weigb. 4daß Weizen 76 82 Gerſte 56 z v. St. gar. 3 D Prior. 4cht Roggen 70 7 7 s 3 Wilhelmsbahn2 Hafer 34 Oberſchleſ. I it. A. 4in N Prior. 4 Ec(Coſel-Oderb.) 4 83 82Wei ordhauſen, den 16. Januar. 4 KFBerl.- Hamburg. 4 (099r Regen i 9 Priorität.Gerſte 7 7 777Hafer 7 7 r aAusländiſche.Rüböl der Centner 112 8 5 Am erd. Rotterd. 4 96 95 er 7T7Leinöl der Centner 13 Cöth.Bernb. 4 rner 13 Hamb. Berged. S. Dur ded 4 1767 KielAlto 1 7 7 Fer. 4 892Waſſerſtand der Saale bei Halle van HWateloeſele v. St 76 75
ch R 37 re n 4 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll Quittungsbogen à 4pCirre r Morgens 8 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 6 Zoll r p t.

h eingez.h. Waſſerntand der Elbe bei Magdeburg W 20 89 882, [Magdeb.Wit.en am 20. Januar: 34 Zoll unter 0. Ber Anhalt. 40 89 88 tenberge 20 s
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Bekanntmachungen.
Ziegelei- tDie ohnweit Halke in der Nähe der

Provinzial Jrren- Anſtalt belegene, bedeu-
tende Ziegelei beabſichtigt die Beſitzerin,
verw. Madame Gansauge, mit allen Per-
tinenzien und dem Jnventario auf 12 Jahre
zu verpachten.

Jch lade Pachtluſtige ergebenſt ein, ſich
den 20. Februar c. Vormittags 9 Uhr

in meiner Expedition Brüderſtraße Nr. 206)
gefälligſt einzufinden, und bemerke, daß die
Bedingungen und ein Abgaben- Verzeichniß
von jetzt ab, bei mir einzuſehen ſind.

Halle, den 20. Januar 1847.
Der Juſtizcommiſſar Fritſch.

Bekanutmachung.
Mein hieſelbſt sub Nr. 186 und 187

am Topfmarkt belegenes Wohnhaus, nebſt
Stallung und ſonſtigem Zubehör, worin
ſeit länger als 30 Jahren der kurze Waa-
renhandel vortheilhaft betrieben iſt, will ich
ver änderungshalber aus freier Hand ver-
kaufen und können die Locale täglich bei
mir in Augenſchein genommen werden.

Cönnern, den 12. Januar 1847.
Wittwe Friederike Ulrich.

Ein Laufburſche
von 16 20 Jahren der mit guten Zeug
niſſen verſehen iſt und leſen und ſchreiben
kann findet ſofort ein Unterkommen in der
Buchhandlung von Ch. Gräger, Pro-
menade Nr. 1492 b.

Einen ordinären Schlitten will ich ver
kaufen.

Oek. C. Blanck, v. d. Leipziger Thore.

Schweizer Geſundheits-Sohlen,
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Bekanntmachung.
Dienstag den 26. Januar er. werde

ich auf hieſigem Rathhausſaale ein großes
Vocal- und Jnſtrumental-

Concert,
unter Mitwirkung des Herrn Stadtmuſi-
kus Braun aus Merſeburg veranſtal-
ten wozu Freunde des Geſanges und der
Muſik ergebenſt einladet

Querfurt, den 19. Januar 1847.
Carl Pertzſch.

Die Spielkartenfabrik von Lud-
wig Heidborn in Stralſund er
ſucht diejenigen Herren Kaufleute in Halle
und den umliegenden Städten, welche ge-
neigt ſind, unter annehmlichen Bedingun-
gen den Verkauf der Spielkarten dieſer Fa
brik, reſp. die Niederlage derſelben, zu über-
nehmen, ſich in frankirten Briefen an
dieſelbe zu wenden.

Geſucht wird in ein Materialwaaren-
geſchäft, worinnen 3 Kommis beſchäftigt
ſind (Krankheitshalber ſchon zum 1. Febr.
c.), ein tüchtiger Kommis; ferner auch zu
Oſtern ein mit den nöthigen Vorkenntniſ-
ſen verſehener junger Menſch als Lehr-
ling unter ſehr billigen Bedingungen und
reſp. ohne Lehrgeld. Näheres ertheilt in
Auftrag der Agent Sattler in Delitzſch.

(Penſionsanzeige.) Jn meinem
Penſionate für Knaben, welche die hieſigen
Schulen beſuchen ſind zu Oſtern d. J.
drei Stellen zu beſetzen.

Halle, Lange Gaſſe Nr. 1967 a.
Grotjan,

Kand. d. Pr.-A. und Lehrer am W.

EKVXV« V 1110 T
Holz- Auction.

Es ſollen auf dem Rittergute Eöſitz
bei Radegaſt Freitag den 29. Januar 1847
eine Partie Eſchen, Ellern und Pappeln,
auch Schockhoz, öffentlich meiſtbietend ver
kauft werden. Die Auction fängt um 9
Uhr an, und wollen ſich die Käufer um
dieſe Zeit auf dem Rittergute einfinden.

eder

Zwei Dreſcher- Familien mit guten
Zeugniſſen verſehen, finden zu Oſtern d. J.
Wohnung und Arbeit auf dem Rittergute

Gutenberg. ß
Ein Sattlergeſell, fertig auf Kummt-

arbeit, findet dauernde Beſchäftigung bei
Karl Agricola in Wettin.

ehe

mee

Ein gebildeter, junger Menſch, der Luſt
hat, die Uhrmacherkunſt zu erlernen, kann
ſogleich in die Lehre kommen unter an-
nehmlichen Bedingungen das Nähere alter
Markt Nr. 696.

achtbaren El-
ſucht eine Stelle

Ein junges Mädchen von
tern, außerhalb Halle,
als Ladenmädchen, oder Gehülfin in der
Wirthſchaft, in der Stadt oder auf dem
Lande, zum ſofortigen Antritt, oder zum
1. Apr. d. J. Nähere Auskunft darüber in
der Stadtfleiſchergaſſe Nr. 156, parterre.

C Für eine bedeutende Herrſchaft
wird ſofort eine Landwirthſchafterin gegen
hohes Gehalt geſucht durch O. Trende-
lenburg in Berlin, Neue Schönhauſ.
Str. Nr. 3. p. t.

C. Sonntag als den 21. Jan.
Tanzmuſik und friſche Pfannkuchen bei
Großmann in Karlsfeld.

welche durch einen künſtlichen Oelſtoff ſo weit zugerichtet ſind, daß ſie jede ungeſunde Ausdünſtung der Erde von den Füßen abhalten
und jeden ſchädlichen Eindruck der Witterung hindern. Man legt dieſe ungemein weichen Haarſohlen in den Strumpf auf die
Fußſohlen, um hierdurch allen Krankheiten begegnen zu können, die durch die Feuchtigkeik, Exkältung u. ſ. w. der Füße herbei-
geführt zu werden pflegen, und daher die regelmäßige Ausdünſtung erhalten. Da die Flüſſe durch nervöſe Erkältungen ſich bilden,
ſo ſind ſie gegen Schnupfen, Kopf und Zahnſchmerz, Huſten, Rheumatismus, Hämorrhoiden, Gicht u. ſ. w. beſonders zu em
pfehlen, wie es durch die ärztlichen Zeugniſſe des

Herrn Prof. Dr. Remer in Breslau,
Dr. v. Duesberg in Danzig,

genugſam erweiſen können.

Dr. Fl.
Dr. Brach, K. Kreisphyſikus und Docent an der Univerſität zu Bonn,
Dr. C. L. Gelletnecky, K. Phyſikus in Stettin,
Kreisphyſikus Peſchmann in Carlsbad in Böhmen,

Gumpertz in Cöln a./R.,

Wenn man 3 Paar zum Wechſeln nimmt, ſo hat man die richtige Wechſelzahl; die Sohlen ſind ſo dünn, daß fie in den
engſten Damenſchuhen zu benutzen ſind. Nicolay Comp.

Obige Schweizer Geſundheits- Sohlen hiermit beſtens empfehlend, bemerke noch, daß mir für Halle und Umgegend
der alleinige Verkauf derſelben übertragen wurde.

Gebanerſche Buchdruckerei.

F. W., Händler, große Ulrichsſtraße Nr. 76.
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Extra-Beilage zu Nr. 18
de s

HalliſcheS vo uri er s, Zeitung für Stadt und Lan d.
Freitag, den 22. Januar 1847.

Deutſchland.
Berlin, d. 20. Jan. Se. Maj. der König haben geruht:

Den bisherigen Haupt-Bank-Aſſeſſor, Rechnungs-Rath Krü-
ger, zum Geheimen Finanz und vortragenden Rathe bei
dem Chef der preußiſchen Bank, und den bisher bei demSeehandlungs-Jnſtitut angeſtellt geweſenen RechnungsRath

Cochius zum Haupt- Bank Aſſeſſor und Mitgliede des
Haupt Bank Direktoriums zu ernennen.

Se. Hoheit der J g Georg von Mecklen-
burg-Strelitz iſt nach Neu- t DerSchloß Hauptmann von Breslau raf von Schaff-
gotſch, iſt von Maywaldau hier angekommen. Se.
Excellenz der Geheime Staats- Miniſter Rother iſt nach
Schleſien von hier abgereiſt.

Frankreich.
Paris, d. 15. Januar. Bei den Operationen in den

Bureaus der franzöſiſchen Deputirtenkammer, welche zur
Ernennung der Mitglieder der Adreſſe-Commiſſion fuühren,
pflegen die vornehmſten Gegenſtände der bevorſtehenden
öffentlichen Diskuſſion vertraulich beruührt zu werden. Die
Haäupter der Parteien haben meiſt dieſe Gelegenheit benutzt,
in den verſchiedenen Bureaus (es ſind deren neun) vorläu
ſig ihre Anſichten kund zu geben und der Adreſſe zu pra-
ludiren. Man erwartete um ſo mehr, daß auch diesmal
von der Obſervanz nicht werde abgegangen werden, als
der Moment bedeutend und der Jnhalt der Thronrede bei
aller Zurückhaltung doch geeignet entſchiedene Mei-
nungsäußerungen hervorzurufen. s iſt aber anders gekommen. Die Oppoſition ſcheint a nicht im Reinen mit

ihrem Feldzugsplan oder will ihre Kräfte nicht auf unguün-
ſtigem Boden vergeuden. Die miniſterielle Majorität mar-
kirt ſich ſo entſchieden uberwiegend, daß jeder Verſuch, die
Politik der Regierung irgend ſcharfem Tadel zu unterziehen,
ohne Erfolg bleiben mußte. So ſehr ſich alſo auch die
Lage der Dinge durch die gleichzeitige Spannung mit Eng-

wozu noch kommt, daß in Folge der Mißernte und der Ei-
ſenbahnwirren die finanziellen Verhältniſſe in nachtheiligem
Licht erſcheinen, ſo wird doch wohl dem Miniſterium vom
29. October 1840 noch keine Erſchuütterung bevorſtehen.

Salvandy hat bei Gelegenheit der Ernennung der
Adreſſe-Commiſſion in ſeinem Bureau die beſtimmte Ver-
ſicherung abgegeben, es werde ein Geſetzvorſchlag zur Or-
ganiſation des Secundärunterrichts an die Kammer gebracht
werden.

Die Adreſſe-Commiſſion der Pairskammer hat ſich heute
im Palaſt Luxemburg verſammelt; ſie hörte nach einander
die Miniſter der auswartigen Angelegenheiten, des oöffent
lichen Unterrichts, der Finanzen, des Jnnern der offent-
lichen Bauten, des Kriegs und des Handels.

Die neue Note Lord Palmerſtons wegen der ſpaniſchen
Heirathen, welche vorgeſtern durch den Marquis von Nor-
manby Herrn Guizot uübergeben worden iſt, enthält dieſel-
ben Argumente, wie die beiden Noten des edeln Lords vom
22. Sept. und 31. Oct. iſt aber nicht peremtoriſcher in
ihren Conkluſionen. Herr Guizot ſoll bereits befohlen ha-
ben, dieſe neue Note ſo wie die ebenfalis eingetroffene Ant
wort des Furſten Metternich auf Lie franzöſiſche Proteſta-
tion wegen Krakaus unverzuglich den Kammern mitzuthei-
len. Die Note des Fuürſten Metternich ſpricht ſich, obgleich
darin die Veinungsverſchiedenveit, die zwiſchen dem Kabi-
nette der Tuilerien und den drei nordiſchen Mächten uüber
die Auslegung der Krakau betreffenden Artikel der Wiener
Verträge beſtehe, aufrecht erhalten wird, doch in der Hoff
nung aus, daß dieſe verſchiedenen Anſichten keine Verände-
rung der fruüher beſtandenen freundlichen Verhältniſſe her-
beifuühren wurden. Die Note ſchließt mit einer Proteſtation
zu Gunſten der den Verträgen gebührenden Achtung.
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Berichtigung des Halliſchen Getreidepreiſes.

Roggen 3 Thlr. 1 Sgr. 3 Thlr. 5 Sgr.land und mit den drei „nordiſchen Mächten“ verwickelt hat, nicht wie in r. 17 d. Cour. 5
FamilienNachrichten.

Verbindungs- Anzeige.
Unſere heute in Merſeburg vollzogene

eheliche Verbindung zeigen wir hiermit unſe
ren Freunden und Bekannten ergebenſt an.

Halle, den 19. Januar 1847.
Auguſt Solle, Jnſpector.

Verlags- u.

Durch alle Buchhanelungen iſt zu haben, in Hate in C. A. Kümmel's

Sort.-Buchh., in Cönnern bei A. Loſſier:
Der Bote.

Allgemeiner Volkskalender fur alle Stände auf das Jahr
1847.Charlotte Solle, geb. Heffter. 15 Bogen Octav, auf ſchönem weißen Maſchinen Brrageig, mit einem

d hhhchhhcs d ausgezeichnet ſchönen Kunſtblatte: „der Zinsgroſchen, von Titian.“
Bekanntmachungen. Preis geheftet 11 Sgr.,

Dieſer zum 13ten Male erſcheinende Volkskalender empfiehlt ſich ganz beſonders
mit Papier durchſchoſſen 12 Sgr.

Roßölkuchen à Schock 3 Thlr. 10 Sgr. durch ſeinen reichen, ſowohl unterhaltenden als belehrenden Jnhalt. Das beigegebene
find noch zu haben bei

Hohen. J. Funke. mens werth iſt.
ſchöne Kunſtblatt iſt keine Sudelei, fondern iſt ſo ausgeſtattet, daß es des Einrah-

C. Flemming



Wo
Meine Rheumatismus-Ableiter

(genannt vrientaliſche RheumatismusAmulete),
wobei die auf reiche Erfahrungen gegründete Gebrauchs- Anweiſung befindlich ſind ge
gen alle chroniſche und acute Rheumatismen und Nervenleiden, als: Geſichts-, Kopf-,
und Zahnſchmerz, Ohren-, Rücken und Lendenweh, Gliederreißen aller Art, ſo wie
auch Harthörigkeit vorzüglich wirkſam, ohne dabei Schmerzen zu verurſachen. Bei
möglichſter Niedrigſtellung des Preiſes, von 10 und 15 Sgr. pro Stück, habe ich
mich mit wahrer Genugthuung vollkommen überzeugen können, daß jetzt beinah in al-
len Kreiſen des größeren Publikums, in der Ferne und in der Nähe, dies Mittel in
den vorbezeichneten Fällen mit dem beſten Erfolge angewandt worden iſt, und zweifle
daher nicht, daß die Bekanntwerdung deſſelben ſich noch nach allen Seiten hin ſehr er-
weitern werde. Jch bin im Stande zu verſichern, die Beweiſe ſind unerhört zahlreich,
daß, wer nur einmal einen Verſuch damit gemacht hat, ſich deſſelben bei nächſter Ge
legenheit, wo eignes oder fremdes Leiden vorhanden iſt, gewiß wieder erinnern wird
und dieſem Mittel den Vorzug giebt. Ein jüngſt eingelaufenes, hier unten mitgetheil-
tes Schreiben an Herrn Kaufmann Sipmann, bei welchem eine Niederlage von mei-
nen Rheumatismus- Ableitern iſt, liefert eine neue Beſtätigung, daß das Gute Aner-
kennung findet.

Jn Berlin ſind die Ableiter einzig und allein von guter Beſchaffenheit zu haben
bei meinen Hauptdepoſiteuren, den Herren

H. W. Warendorff, Leipzigerſtraße Nr. 66, und
C. W. Eßlinger, Spandauerſtr. 9 (nahe der Poſt);

für Magdeburg und Umgegend allein echt zu beziehen durch Herrn
J. F. Baum, Breiteweg 171.

Depots werden überall errichtet.

Eduard Groß in Breslau.
Herrn Kaufmann Sipmann, Wohlgeboren in Potsdam.

Nachdem ich nun mehrfach Gelegenheit hatte, die Wirkſamkeit der von Herrn
Eduard Groß in Breslau gefertigten und von Jhnen mir überſandten Rheuma-
tismus-Ableiter gegen verſchiedene rheumatiſche Krankheiten zu verſuchen, wie z. B.
gegen rheum. Gliederreißen rheum. Augenentzündung, ſo wie auch gegen eine hart-
näckige rheumatiſche Proſopalgie; ſo habe ich mich von der ausgezeichneten Wirkung
derſelben beſonders im letzteren Falle überzeugt, indem dieſelben der örtlichen Anwen-
dung eines der ſtärkeren Ableiter à 15 Sgr. gänzlich gewichen iſt. Es ſind daher die
Großſchen Rheumatismus- Ableiter gegen alle rheumatiſchen Uebel beſtens zu empfeh-
len, und erſuche ich Sie, auch mir für beikommenden Betrag bald möglichſt wieder,
ſowohl von den größern, als auch kleinern, zuſenden zu wollen. Mich Jhnen bis da-
hin beſtens empfehlend Jhr ergebenſter

Halberſtadt, den 10. Aug. 1846. Dr. Schmelzer.
Bekanntmachung.

Den verehrlichen Mitgliedern der Hagelſchäden-Verſicherungs- Geſell
ſchaft zu Erfurt diene einſtweilen und bis zur Ueberreichung der ſpeciellen Schluß-
rechnung Folgendes zur Nachricht:

Die Zahl der Geſellſchafts- Mitglieder ſtieg im 2ten Geſchäfts- Jahr von
902 auf 2413, die Verſicherungs-Summe von 1,169,360 Thlr. auf
2,716,150 Thlr.

Die Einnahme betrug

die Ausgabe dagegen 12,502 14
und es verbleibt daher ein Ueberſchuß von 10,256 Thlr. 22 Sgr. 3 Pf.
welcher nach 16 des Statuts zum kleineren Theil dem Reſervefond, zum größeren
aber den ordentlichen Mitgliedern (9. 14) als Dividende zu Gute geht, und
denſelben bei. der Verſicherung im Jahre 1847 in Anrechnung gebracht wird.

Dieſe Rückgewähr beträgt 66 der gezahlten Prämie.
Die Dividendenſcheine ſollen zugleich mit den Schlußrechnungen durch die betref-

fenden Herren Agenten ſ. Z. den Mitgliedern zugefertigt werden.
Halle, den 20. Januar 1847.

Die General-Agentur: W. Kerſten S Comp.

22,759 Thlr. 6 Sgr. 7 Pf.
4

Gebanerſche Buchdruckerei.

Große Holz-Auetion.
Mittwoch den 27. Januar, Vormittags

Punkt 10 Uhr, ſollen bei Zwintſchöna
einige 100 Stück ſtarke Ellern und Pappeln,
wozu ſich die mehrſten zu Brettbäumen und
Stakholz eignen, meiſtbietend verkauft

werden. Zeiſing.
Lehrlingsgeſuch.

Ein junger Menſch, welcher Klempner
werden will, und einer, welcher das Metall
drücken und Drehen lernen will, können
beide ein Unterkommen finden bei

R. Hörichs, Weingärten 1882.
Malz, Althé-, Mohrrüben-, Klatſch

roſen und Anisbonbons, als ſchleimlöſend,

empfiehlt G. Rinck.
Ein gründlich gelernter Gärtner mit gu-

ten Atteſten ſucht ein baldiges Unterkommen.
Zu erfragen Brunoswarte Nr. 520 in

Halle.

Nächſten Sonnabend Abend zu Pökel
knochen mit Meerrettig und Sauerkraut, ſo
wie alle Morgen zu Bouillon ladet ergebenſt
ein die Kühn ſche Speiſewirthſchaft,

Leipziger Straße Nr. 282.

Abend- Unterhaltung.
Heute, Freitag, wird ſich die Tyroler
Sängerfamilie Kilian bei Herrn
Hummelmann hören laſſen, und ladet
dazu ergebenſt ein. Anfang Abends 7 Uhr.

Friſche Auſtern
im „Rüttli.“
Mittwoch den 27. Januar

Singverein in Niemberg.
Sonntag den 31. Januar 3 Uhr

landwirthſchaftlicher Verein in
Niemberg.

Holz verkauf.
Circa 40 Stück Rüſtern und Tabilen

auf dem Stamme ſtehend, hat zu verkau-
fen Berndt in Schiepzig.

Theater- Anzeige.
Eingetretener Hinderniſſe wegen kann

das Gaſtſpiel des Hrn. v. Lehmann nicht
ſtattſinden ſtatt deſſen
Freitag den 22. Jan. Zum Letztenmale:

Der Zauberſchleier. Freies Thea
ter für Kinder

Berichtigung.
Jn der Bekanntmachung des Königlichen

Ober-PoſteAmts in Halle vom 18. Jan.
d. J. (in Nr. 16 des Cour.) betreffend einen
Brief an den Küraſſier Henkel iſt zu ergaän
zen: Julage des B,riefs 1 Thlr.
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